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1     Einleitung 

1.1 Erläuterung der Problemstellung 

 

2016 war China mit einem Handelsvolumen von 169,9 Mrd. Euro erstmals der wichtigste 

Außenhandelspartner Deutschlands. Dieser Trend setzte sich 2017 und 2018 mit einem je-

weils neuen Rekord von 186,6 (Statistisches Bundesamt, 2018) respektive 199,3 Mrd. Euro 

(Statistisches Bundesamt, 2019) fort. Obwohl beide Staaten politisch, kulturell und geogra-

fisch grundverschieden voneinander sind, nähern sie sich aufgrund ihrer komplementären 

Volkswirtschaften immer weiter an. Gerade vor dem Hintergrund der protektionistischen Iso-

lationspolitik Donald Trumps und dem Brexit scheinen Deutschland und China ein Zeichen 

für Globalisierung und Freihandel setzen zu wollen, indem sie aufgrund ihrer zunehmenden 

gemeinsamen wirtschaftlichen und strategischen Interessen immer mehr an gemeinsamer 

Dynamik gewinnen. 

Beide Staaten nehmen eine außenpolitische Vorbildfunktion in ihren jeweiligen Regionen 

ein, Deutschland in der EU und China in Asien. Eine kohärente Politik zwischen beiden Staa-

ten begründet folglich eine Entwicklungschance für die Regionen Asiens bzw. Europas. In 

diesen herausragenden Positionen stellen Deutschland und China über die regionalpolitischen 

Zusammenhänge hinaus zukunftsweisend die Weichen für die Weltpolitik von morgen. 

China kehrt seit dem 21. Jahrtausend durch einen enormen wirtschaftlichen Aufschwung 

auf die weltpolitische Bühne zurück. Dies wirkt sich vor allem auf den Einfluss Chinas aus, 

der äquivalent zur Wirtschaftsleistung stetig steigt. Dies geht so weit, dass ein Teil der Wis-

senschaft davon spricht, die Volksrepublik China könne den traditionellen Zentren der Welt-

wirtschaft und -politik (Nordamerika und Europa) bald ihren Rang ablaufen. Demgegenüber 

entwickelte sich Deutschland stetig durch das „Wirtschaftswunder“ nach dem Zweiten Welt-

krieg zum volkswirtschaftlich stärksten Mitgliedstaat in der Europäischen Union (EU). 

Deutschland könnte seine guten politischen Beziehungen zu China weiterhin verstärken 

und seine wirtschaftliche Stellung in der Welt ausbauen. Aufgrund der zentralen Stellung 

Deutschlands in der EU wird das Machtgefüge in der Welt multipolarer gestaltet, da Deutsch-

land für andere Mitgliedstaaten in der EU eine außenpolitische Multiplikatorenfunktion aus 

Chinas Perspektive zukommt. Die Diskussion, ob eine Werte- und/oder eine Interessenpolitik 

verfolgt wird und wie sich beides auf die Beziehungen zwischen Deutschland und China aus-

wirkt, ist eine offene Frage in einem Prozess, dessen Entwicklung über 40 Jahre (ab 1972) 

zurückreicht.  

In der Periode von 1989 bis 2017 ist die deutsche Chinapolitik zugleich durch Kontinuität 

und Wandel geprägt. Die Handelsbeziehungen sind der bedeutendste Bereich der deutschen 

Chinapolitik und sind im Laufe der Zeit immer enger geworden. Es gibt jedoch drei politische 
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